13. November


Denn der Sünde Sold ist der Tod!


Röm. 6,23





Wie müßte der 


Gedanke doch erschrecken:


Uns blüht der Tod,


weil jeder schuldig ist!


Doch kann uns das


aus Gleichmut noch erwecken?


Ja, geht dir nah,


daß du ein Sünder bist?





Wir haben uns gewöhnt,


daß wir das hören


(und hören's selten doch


in dieser Zeit!).


Wen kann das dunkle


Urteil denn noch stören?


Es folgt ja meist


das Wort, das uns befreit:





"Gewiß, ein Sünder...


doch uns blüht das Leben!


Wir haben Christus


und sind Gottes Kind!


Um seinetwillen


wird Gott Gnade geben." -


Wir werden für den Ernst


der Sünde blind!





Doch sind wir Sünder,


für den Tod geboren!


Wir schaffen Böses,


tun was Gott mißfällt.


Sind aus uns selbst


in Ewigkeit verloren


und Gottes Güte nur


ist's, die uns hält!





Wir sollten dies nicht


eilig übergehen,


mit einer Geste, 


die auf Christus weist.


Denn was er schenkt,


kann nur die Reue sehen,


und nur die Demut weiß,


was Gnade heißt!

















14. November


Wir sind aber getrost und haben vielmehr Lust, den Leib zu verlassen und daheim zu sein.


2. Kor. 5,8





Welch schöner Klang


ist diesem Wort zu eigen:


"Daheim"... Du siehst


ein Haus, die Türen weit


für dich schon aufgetan,


wie um zu zeigen:


Hier erst beginnt


das Leben, Ewigkeit...





Noch liegt es fern, 


doch manchmal ist das Sehnen


in unserm Herzen,


Lust, schon dort zu sein.


Und nicht bei Alten nur,


auch unter denen,


die jung, doch krank sind


und mit sich allein. 





Ja, selbst noch jene,


die doch alles haben,


und deren Weg in


graden Bahnen geht,


verspür'n die Sehnsucht schon


nach letzten Gaben...


nach jenem Haus,


das vor der Ferne steht. -





Noch sind wir hier


und haben zu gestalten,


was unser Leben,


unsre Zeit verlangt.


Wir sollen Gott in


dieser Welt entfalten:


Ein Wort dem Leid, 


und Tröstung, dem der bangt,





und denen Zeugnis,


die nur sich vertrauen. -


Noch sind wir hier!


Der uns die Hoffnung gibt,


schenkt uns am Ende erst


das Heil, das Schauen!


Bis dahin stärke uns,


daß er uns liebt!


